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; g Die Meldung von einer veränderten Haltung 
Albert erfolgte geſtern Nachmittag kurz Se der deutſchen Regierung in der Orientangelegen⸗ 
daz, Uhr. Am Bahnhofe wurden at Be⸗ heit iſt bereits erwähnt, zugleich aber der Zweifel 
höchſten Herrſchaten von den Spitzen der Be⸗ betont worden, der gegen die Richtigkeit der Mel⸗ 
örden unter Führung des Amtshauptmanns dung ſich erheben muß. Unter der Zuſtimmung 


von Schröter empfangen und ſeitens der dort der öffentlichen Meinung in Deutſchland war bis⸗ 
verſammelten jungen Damen unter Ueberreichung her 5 1 5 10 5 daß 3 Deutſchlands 


zweier Blumenſtreuße begrüßt. Auf dem ganzen Aufgabe nicht ſein könne, die Führung in der 
Wege vom Bahuhofe bis zur Albrechtsburg ae Frage zu übernehmen, ſondern daß 
wurden den Majeſtäten von den dichten Men⸗ dieſe wie bisher billiger Weiſe den Mächten über⸗ 
ſchenmaſſen, zumal von den Spalier bildenden laſſen bleiben müſſe, die wie Rußland, England 
werken und Schulen, begeiſterte Huldigungen und Oeſterreich⸗Ungarn ein unmittelbares, direk⸗ 
dargebracht. Auf dem Theaterplatz, wo ſich die tes Intereſſe an jenen Angelegenheiten haben, 
Vertreter der Stadt und der Geiſtlichkeit verſam⸗ während es Deutſchlands Aufgabe ſei, auf die 
melt hatten, hielt. Stadtrath Dr. Ay folgende Erhaltung des europäiſchen Friedens hinzuwirken 
Apache au ben König von Sachſen: , ſund dem entsprechend alle die Beſtrebungen der 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! anderen Mächte zu unterftügen, die auf dieſes 
Allergnädigſter König und Herr! Ziel gerichtet ſind. Auch die Klagen darüber, 
Ew. Majeität wollen 8 bei Aller⸗ daß Deutſchland nicht eine größere Anzahl von 
höchſtihrem Eintritt in die Stadt Meißen den Schiffen in die türkiſchen Gewäſſer entſandt habe, 
ohrfurchtsvollen Willkommengruß der ſtädtiſchen bedürfen doch der ſorgſamen Prüfung. Das 
ertretung Allergnädigſt entgegenzunehmen. 23 Kriegsſchiff „Erſatz Loreley“ iſt auf dem Wege 
dem Ew. Majeſtät in Genieiuſchaft mit Sr. nach Konſtantinopel und wird dort bald erſcheinen. 
Majeſtät dem, Saifer am heutigen Morgen In Aktion iſt vor der Ausſchlffung der Matroſen 
Heerſchau abgehalten über Sachſens Armee, möge zum Schutze der Botſchaften keines vor Konſtan⸗ 
vor den Augen Sr. Majeſtät des Kaſſers auch iinopel ſtationirten Schiffe getreten, und es ver⸗ 
das Gnade finden, was die Bürgerſchaft lautet auch nicht, daß ein deutſcher Unterthan 
Meißens veranſtaltet hat, um ihre Liebe zum hei den Tumulten zu Schaden gekommen wäre, 
Hauſe Wettin, ihre Verehrung Eo. Majeſtät un eben fo wenig wie die in den türkiſchen Ge⸗ 
ihre Treue gegen Se. Majeſtät den Kaiſer zund wäſſern befindlichen Kriegsſchiffe die bedauerlichen 
das Reich zu beweiſen. Können wir in unſeren] Mordthaten haben verhindern können. Worauf 
beſcheidenen Darbietungen nicht wetteifern wilſes in Konſtantinopel ankommt, iſt, daß dem 
en großen Städten unſeres Landes, in en Sultan der einmüthige Wille der Mächte zu er⸗ 
Sefttnungen gegen das Haus Wettin, Ben g. kennen gegeben wird, daß mit den Reformen, die 
tajejtät und gegen Se. Majeſtät den Kaiſer ſo oft ſchon in Ausſicht geſtellt worden ſind, 
und das Reich dürfen wir uns rühmen, keiner endlich Ernſt gemacht werde. Leider hat es au 
auderen Stadt nachzuſtehen, im Gegentheil ber dieſer Einmüthigkeit der Mächte nur zu oft ge⸗ 
unſpruchen wir als älteſte Stadt des Landes fehlt, und es muß mehr als fraglich erſcheinen, 
dad als erſte Reſidenz des Hauses Wetiin, mit ob dieſe gefördert werden kann, wenn die Mächte 
en die Stadt Meißen läuger denn acht Jahr⸗ ſämtlich Gewicht darauf legen, möglichſt viele 
underte innig und unauflöslich verbunden iſt, Schiffe in den türkiſchen Gewäſſern zu ver⸗ 
lexin eine der erſten Stellen. In Bethätigung fummeln 
unſerer Geſinnungen aber rufen wir, nicht mne 
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ar, Se. Majeſtät König Albert, Se. Majeſtät 5 
Kalſer Wilhelm leben boch, hoch, hoch! Dienutſchland. f 
Nachdem König Albert in kurzer Erwiderung, Berlin, 4. September. Mit dem Reichs⸗ 
dank te, ſetzten die Herrſcher ihre Fahrkkanzler Fürſten Hohenlohe haben ſich geſtern 
. 5 Nachmittag 4 Uhr die Herren Geh. Ober⸗Regi 
unter immer erneutem Jubel der Bevölkerung f achmi 0% hr die Herten eh. Ober⸗Regie⸗ 
bis zur Albrechtsburg fort. Ueberall herrſchte rungsrath Guenther und Rittmeiſter Graf von 
ſehr gehobene Feſtſtimmung. Die Zeittafel in[Schönborn⸗Wieſentheid nach Breslau begeben. 
der Albrechtsburg, welche im Bankettſaal und Di male De ber a In 
Gichſaal gedeckt und nuf eee Saden und Gemahlin 255 Bene gerelſt Am 
+ rlharas ener zellan⸗ 4 11 8 
Aufs 2 Sr Mer en A — 5 ver⸗¶ Abend folgte alsdann der Staatsſekretär des 
ehe — länzendſte.  Kaifer Wilhelm und Auswärtigen Frhr. Marſchall von Bieberſtein mit 
Kö eg b 2 eden 55 der 15 en Seite der] dem deutſchen Botſchafter in Petersburg Fürſten 
ae E a Der Kaiſer Radolin und dem Geheimen Legationsrath, außer⸗ 
8 el im Bankettſaale nebeneinan er. Der Kaiſer Nadol ichen Gesandten und Bevollmächtigten Wis 
trug die Uniform ſeines ſächſiſchen Infanterie⸗ ordentlichen an . 9 
Regiments Nr. 101, König Albert die Uniform] niſter Grafen v. Pourtales nach Breslau. 
ines preußiſchen Generalfeldmarſchalls. An. — ‚Ueber den Beſuch des Zareupaares am 
er rechten Seite des Kaiſers folgten Prinz] eſſiſchen Hofe wird berichtet: „Das Zarenpaar 
Abrecht von Preußen, Prinz Ludwig von wird das Schloß in Darmſtadt bewohnen. Der 
Baiern, Prinz Georg von Sachſen, Prinz Einzug wird am 6. oder 7. Oktober ſtattfinden, 
eopold von Baiern. Links von König Albert:] der Aufenthalt iſt auf zehn bis zwölf Tage be⸗ 
ting Heinrich von Preußen, der Graf von meſſen. Während für die erſten beiden Tage ber 
urin, Prinz Rupprecht von Baiern. Den Anweſenheit des ruſſiſchen Herrſcherpaares in 
Majeſtäten gegenüber ſaß der ſächſiſche Kriegs⸗] Darmſtadt offizielle Empfangs⸗ u. ſ. w. Feier⸗ 
miniſter, General⸗Lieutenant Edler v. d. Planitz; lichkeften, Galgoper und ein Beſuch des Alice⸗ 
links von dem Letzteren der preußiſche Kriegs⸗ „Frauenvereins in Ausſicht genommen ſind, wird 
miniſter, General⸗Lieutenaut v. Goßler, rechts] das Kaiſerpaar die übrigen Tage ſeines Aufent⸗ 
der würtembergiſche und der baieriſche Kriegs- halts in ſtiller Zurückgezogenheit mit den groß⸗ 
miniſter. Gegen Ende der Tafel erhob ſich herzoglichen Herrſchaften auf Schloß Wolfs⸗ 
König Albert zum Toaſt auf Se. Majeſtät den garten und auf Schloß Romrod in Oberheſſen 
Kaiſer, dankte für die Ehre, welche Se. Mafeſtät zubringen.“ \ 
dem 12. Korps dadurch erwiejen, daß Allerhöchſt⸗ 
derſelbe die Parade über daſſelbe abgenommen 
habe, dankte ferner für die huldvollen Worte 
der Anerkennung für die Leiſtungen des Korps, 
| welche Se. Majeftät der Kaiſer heute bei dem 
Schluß der Parade an den kommandirenden 
General gerichtet habe. Der König dankte end⸗ 
- 


Graf Schuwalow, iſt vom Schlage getroffen 
worden. 

— Unter den Urſachen, welche die braun⸗ 
ſchweigiſche Bevölkerung in einen gewiſſen Gegen⸗ 
ſatz zum preußiſchen Staate gebracht haben, 
nimmt die Eiſeubahnpolitik des letzteren, die ſich 
gegen Braunſchweigs Verkehrsbedürfniſſe wenig 
wohlwollend gezeigt hat, eine der erſten Stellen 
ein. Dieſer Thatſache giebt auch der ſoeben 
erſchieneue Bericht der Braunſchweiger Handels⸗ 
kaumer Ausdruck, in dem es alſo heißt: 

„Die allgemeine wirthſchaftliche Eutwicktung 
in unſerem Herzogthum nimmt ihren ruhigen und 
geſunden Forkgaug. Wir können mit Vefriedi⸗ 
gung feſtſtellen, daß die berufenen Vertreter 
unſerer Landesregierung ebenſo wie die im 


lich dem Kaiſer dafür, daß Allerhöchſtderſelbe 
auf der alten ſächſiſchen Stammburg erſchienen 
ſei, von wo, wenn eine Gefahr für das Reich 
vorhanden war, ſeine Vorfahren, wenn ſie ge⸗ 
rufen wurden, ſtets willig erſchienen waren; er 
berſichere, daß dies auch künftig geſchehen werde, 
\ aß, wenn der Kaiſer rufen ſollte, Sachſen die 
Trene halten und dem Rufe Folge leiſten werde. 
In dirſem Sinne fordere er die Kameraden auf, 
in den Ruf einzuſtimmen: „Se. Majeftät 
Kaiser Wilhelm II. lebe hoch!“ Begeiſtert 
ſtimmte die Feſtverſammlung ein. Die könig⸗ 
lichen Hoftrompeter begleiteten von der Muſik⸗ 
oge aus mit Faufaren. i 3 
Der Kaiſer erwiderte ſofort ungefähr 
Folgendes: Tiefbewegten Herzens danke er Sr. 
ajeſtät dem König für die huldvollen Worte. 
Er danke für die heute wahrgenommenen vor⸗ 
züglichen Leiſtungen des zwölften Korps. König 
lbert werde nicht allein von den eigenen Landes⸗ 
truppen, ſondern von dem ganzen deutſchen 
Heere hoch geehrt. Seine Truppen hätten unter! 
dem Kronprinzen Albert, dem jetzigen Könige, 
gekämpft und geſiegt und der ehemalige Heer⸗ 
führer ſei den Truppen unvergeßlich. Von den 
übrigen Heerführern ſeien Kaiſer Wilhelm der 
Große und Kaiſer Friedrich heimgegangen; nur 
König Albert ſei noch von damaligen Heer⸗ 
führern unter uns erſchienen. Er bitte, Gott 
wolle den König ſegnen und ſchützen und be⸗ 
hüten. Dieſe Bitte erfülle nicht nur die 
Herzen der eignen Landesſöhne Sr. Mafeſtät 
des Königs, ſondern die Herzen aller 


gemeinen gewerblichen Intereſſen des Landes wie 


wollendem Verſtänduiß zu fördern bemüht ſind. 
Im ſcharfen Gegenſatze hierzu müſſen wir uns 
über die in Herzogthum Braunſchweig jeit Jahr 
und Tag geübte Eiſenbahnpolitik Preußens aus⸗ 
ſprechen. Wir haben dieſer im Lande weit ver⸗ 
breiteten Mißſtimmung bereits in einer Vor⸗ 
ſtellung beim herzoglichen Staatsminiſterium, der 
braunſchweigiſchen Landesverſammlung und dem 
preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Ausdruck gegeben, halten uns aber für ver⸗ 
pflichtet, auch noch au dieſer Stelle mit Ent⸗ 
ſchiedenheit auszusprechen, daß es nicht in der 
Vorausſetzung der braunſchweigiſchen Bevölkerung 
gelegen hat, mit der preußiſchen Eſſenbahnver⸗ 
waltung eine die nothwendigen Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe unſeres Landes ſo wenig berückſichtigende 
Eiſenbahnpolitik einzutauſchen. Wenn es auch 
den Auſchein gewinnt, als ob neuerdings unſere 
berechtigten Wünſche etwas, mehr Anklang finden 
ſollen, ſo bleiben doch unſere wichtigeren Forde⸗ 
rungen, ſo namentlich die einer Vollbahn Braun⸗ 
ſchweig⸗Oebisfelde, nach wie vor beſtehen.“ 

Sachſen, Hurrah!“ Wieder ertönten die Fanfaren 
1 und brauſende Hurrahs. 


erhellt, die Franziskanerkirche und die Kirche von denen die erſteren den Ruhm der deutſchen Schule 
t. Afra waren feſtlich erleuchtet; an den nach Italien ‚getragen haben, einen Hirtenbrief 
) in welchem er ſich folgender deut⸗ 

lebende Gruppen geſtellt, eine dichtgedrängte lichen Sprache bedient: 


1 


halten fie an beſtimmten Tagen Verſammlungen, 
die ſie fälſchlich chriſtliche nennen, um undor⸗ 


— Der Generalgouverneur von Warſchau, 


Verzogthum mitwirkenden Reichsbehörden die all: | 


auch „.unjere beſonderen Aufgaben mit wohl⸗ 


ſichtige Gemüther zu bethören und ihre ruchloſen 
Abſichten leichter ausführen zu können, nein, ſie 
haben auch mit viel Lärm Schulen eröffnet und 
wenden jedes Mittel an, um Kinder anzulocken 
und fie unter dem Vorwand wiſſenſchaftlicher 
und literariſcher Bildung vom katholiſchen 
Glauben zu entfernen (2). Mögen die proteſtan⸗ 
tiſchen Lehrer immerhin, ja bis zum Ueberdruß, 
wiederholen, daß in ihren Schulen von Religion 
nicht die Rede iſt (den Religionsunterricht er⸗ 
thellen nämlich die Geiſtlichen. D. R.), wer 
wird Leuten Glauben ſchenken, die von blinder, 
krankhafter Wuth gegen den katholiſchen Glauben 
erfüllt find? ... Groß mithin iſt die Gefahr 
und ſchwerer Sünde machen ſich die gegen die 
Seelen ihrer Kinder wahrhaft grauſamen Eltern 
chuldig, die dieſe Kinder in proteſtantiſche 
Schulen ſchicken. Auch nutzt es nichts, daß die 
Kinder vom katholiſchen Prieſter den Katechismus⸗ 
unterricht erhalten. Welch ein Wahn, erſt das 
Gift zu reichen und dann das Gegengift, damit 
das Gift nicht ſchade. Da nun die Seelen ſo 
vieler Kinder uns theurer ſind als unſer Leben, 
ſo treten wir in die Fußſtapfen unſerer Vor⸗ 
gänger, die den von dem Ahpoſtelfürſten über⸗ 
kommenen Glauben vor jeder ketzeriſchen Seuche 
bewahrt haben, und verdammen die proteſtanuti⸗ 
ſchen Schulen. Die Beichtpäter follen Allen den 
Bannfluch zu Gemüthe führen, der Alle die trifft, 
die ihre Kinder oder Untergebenen in die Schulen 
der Ketzer ſchicken, der ſie unvermindert auch dann 
trifft, wenn die Vorſteher und Lehrer verſichern, 
daß in ihren Auſtalten von Religion nie die 
Rede ſei.“ ; J 

Nicht mit Unrecht bemerkt zu dieſem „Hirten⸗ 
briefe“ der „Reichsbote“, dem wir die Zitate 
entnehmen, in Erinnerung, an das außerordent⸗ 
liche Maß von Wohlwollen, welches dieſem Kar⸗ 
dinal der deutſche Kaiſer in dieſem Frühjahr in 
Neapel erwieſen: „Jedes Eutgegenkommen eines 
Proteſtanten in hoher Stellung weckt in der 
katholiſchen Kirche Hoffnungen und veranlaßt fie 
zu Bekehrungsverſuchen.“ Nur daß dieſe „Be⸗ 
kehrungsverſuche“ des Kardinals jo kraftſtrotzend 
ſein und ſich in einem prophylaktiſchen Baun⸗ 
fluch äußern würden, hätte man nicht vermuthen 
ſollen. 


— Zu der Meldung der „Schifff.⸗ und Seeh.⸗ 
Korr.“ vom Anlauf eines für eine deutſche Ko⸗ 
lonie in der Provinz Santa Caterina in Bra⸗ 
ſilien beſtimmten Gebietes durch einige deutſche 
Schifffahrtsgeſellſchaften ſchreibt der „Hamburger 
Korreſpondent“: i 

Die Angaben find hinſichtlich der Hamburg⸗ 
Südamerikanſſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
jedenfalls unrichtig. Aus beſter Quelle erfahren 
wir, daß dieſe Geſellſchaft weder ein Terrain in 
Braſilien erworben hat, noch darau denkt, es zu 
thun; das liegt ganz und gar außerhalb des 
Bereichs ihrer Thätigkeit. Die Hamburg⸗Süd⸗ 
amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft wird 
gewiß bemüht ſein, die Zwecke des Kolonſſations⸗ 
vereins von 1849 zu fördern, und iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich an einem Aufblühen der deutſchen 
Kolonien in Braſilien lebhaft intereſſirt, aber es 
iſt ausgeſchloſſen, daß ſie „an der Spitze der 
Unternehmung ſteht“ oder ſich an Landkäufen be⸗ 
thätigt. Ebenſo wird es ſich mit dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd verhalten.“ 


des Miniſters ihnen keine beſtimmte Antwort 
geben konnte, aber die Vermuthung ausſprach, 
daß die erwähnten Unglücksfälle, wenn ſie wirk⸗ 
lich vorgekommen wären, unmöglich ſo lange 
hätten verheimlicht werden können, da die lokale 
Preſſe von Chalons die dortigen Manöver mit 
Genauigkeit zu verfolgen pflege. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 4. September. Deputirtenkammer. 
Sang erklärte im Namen der karliſtiſchen De⸗ 
hutirten, die Karliſten hätten beſchloſſen, ihre 
Stimmen über die Eiſenbahn⸗Subventionsvorlage, 
da dieſelbe für das Land von größtem Nachtheile 
ſei, nicht abzugeben und würden ſich zurückziehen, 
um dagegen zu proteſtiren. Die karliſtiſchen 
Deputirten verließen ſodann den Saal. Die 
Vorlage wurde hierauf debattelos durch Sitzen⸗ 
bleiben und Aufſtehen angenommen. 


Nußland. 


Kiew, 3. September. Heute beſichtigte hal 
Kaiſer Nikolaus die Truppen des Bezirks Kiew,]! 
welche unter dem Kommando des kommandiren⸗ 
den Generals des 9. Armeekorps ſtanden. Der 
Kaiſer war zu Pferde, während die Kaiſerin, 
die Großfürſtin Maria Paulowna, die Groß⸗ 
fürſten Wladimir und Michael, der Kriegsminiſter 
Wannowski und General Dragomirow der Pa⸗ 
rade von einem Zelte aus zuſchauten. 


Tür kei. 


Nach Berichten aus Konſtantinopel iſt durch 
zuverläſſige Zeugen erwieſen, daß hochſtehende 
Staats⸗ und Hofbeamte den letzten Metzeleien 
zuſahen, ohne einzuſchreiten, daß ſie in einzelnen 
Fällen den Pöbel ſogar aufmunterten. Die 
Offiziere und die Polizeikommiſſare behaupten, 
der erſte ihnen zugegangene Befehl hätte ge⸗ 
lautet, Gewaltthaten gegen Andersgläubige und 
Fremde zu verhüten. Erſt am Freitag, 28. 
Auguſt, Nachmittags, ſei der Befehl ergangen, 
die Verfolgung der Armenier einzuſtellen. Dieſer 
Befehl ſei Freitag Nacht und am Sonnabend in 
ſtrengſter Form erneuert worden, als die Aus⸗ 
ſchreitungen fortdauerten. Weiter wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß in Hasklöi und Kaſſim⸗Paſcha vor 
dem Beginn der Metzeleien Gebete verrichtet 
wurden. Viele der Theilnehmer an den Gewalt⸗ 
thätigkeiten haben ihre frühere Beſchäftigung noch 
nicht wieder aufgenommen, rühmen ſich offen 
ihrer Thaten und drohen, allen Feinden der 
Türkei ein gleiches Schickſal zu bereiten. 

Ueber die Metzeleien in der Vorſtadt Kaſſim⸗ 
Paſcha berichtet die „Pol. Korr.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß in Folge der energiſchen Maßnah⸗ 
men des Kommandanten der 9 —— } ? h 
Mehmet Paſcha, das dortige eigentliche Armenier⸗ ſchieden ein gewichtiger Vortheil. Man denke 
viertel verſchont blieb, wogegen alle vereinzelt ke 
unter den Türken wohnenden Armenier und alle 
im Bazar der Vorſtadt befindlichen armeniſchen 
Geſchäftsleute niedergemacht wurden. Die Zahl 


auf ſchlauke, venetianiſche Gläſer, und wir ſchwel⸗ 
gen in dem Funkeln und Leuchten der farbigen 
Glasflüſſe, welche das Material zu imitirten 
Edelſteinen bieten. Wir betrachten weiter tief⸗ 
ſinnig die verſchiedenen Proben von optiſchem 
Glas und ſuchen einiges über deren Brechungs⸗ 
Par den * ermitteln. Wir ſind gerade zu dem 
Schluß gekommen, daß der alte Satz „Gluck und 
Glas, wie leicht bricht das“ ſich unmöglich auf 
optiſche Gläſer beziehen kann, als unſere Theorie 
ins Stocken geräth. Wir ſtehen vor einer 
Vitrine, welche eine hübſch koſtümirte Damen⸗ 
büſte, geſtickte Kiffen, Blumen, Straußenfedern, 
kurz und gut alles Andere, nur keine Glas⸗ 
waaren enthält. Wie kommt dieſe Ausſtellung 


— 


erſtellung von gläſernem Tuch zu 
benutzen. Man ſcheiterke damals I der Enid 
keit der Glasfäden, welche zu leicht brachen und 
dann in die Haut eindrangen. Erſt im Jahre 
1850 gelang es dem Herrn von Brunfaut in 
Wien, dem Vater der Frau Hoellerer, einen 
Glas uß herzuſtellen, aus dem ſich biegſame 
Fäden ziehen und ſpulen ließen. Er verfolgte 
im einzelnen den Prozeß, welchen die Spinnen 
uns zeigen. Wie dieſe fleißigen Thiere aus 
etwa 6000 Drüſen einen Saft austreten laſſen, 
welcher zugleich zu mikroſkopiſch dünnen Fäden 
erſtarrt, und dann dieſe 6000 Fädchen zu einem 
Spinnwebfaden zuſammendrehen, ſo zog er einige 
hundert unendlich dünne Glasfädchen und ver⸗ 
Ipann dieſe zu einem elaſtiſchen und feſten Garn. 
Damit war das Material für ein gutes gläſernes 


überſteigt nach zuverläſſigen Angaben aus diplo⸗ 
matiſchen Quellen 5000. Dieſe Ziffer erhöht 
ſich noch um die Opfer, deren Leichen auf durch 
Remorqueurs gezogenen Lichterſchiffen ins Meer 
transportirt und dort verſenkt wurden. 

An ſonſtigen Meldungen ſind im Laufe des 
geſtrigen Abends die folgenden eingetroffen: 
2 K Be a BARS H el; 5 n 225 
age iſt zwar zweifellos gebeſſert, flößt aber] mid g \ 
immer noch Beſbranſſe ein. Wie von türkiſcher] Quittung, betreffend die Tilgung einer Schuld, 
Seite gemeldet wird, find ſowohl aus dem] uzuſehen. Der Poſtſchein gilt in dieſem Falle 
Nldiz⸗Kiosk als von dem Großvezier an die] aur als Beweis, daß an eine beſtimmte Perſon 
hieſigen Zivilbehörden und diejenigen in den 
Provinzen ſtrenge Weiſungen ertheilt worden, 
Verfolgungen von Armeniern zu verhindern. — 
Ein im Garten der engliſchen Botſchaft zu 
Therapia wacheſtehender Matroſe gab im Rauſche 
Schüſſe in die Luft ab, als gerade zwei 
Gendarmen vorüberritten. Die engliſche Bot⸗ 
ſchaft gab den Polizeibehörden die Erklärung 
ab, daß der betreffende Matroſe mit drei Mo⸗ 
naten Arreſt beſtraft und nach Malta verſetzt 
worden ſei. f 

Konſtantinopel, 3. September. Zur 
Aburtheilung der Theilnehmer an den Mekeleien 
iſt ein Standgericht eingeſetzt worden. Es be⸗ 
ginnt heute ſeine Arbeiten. Vorſitzender iſt 
Nabib Effendi, vier Türken, zwei Armenier und 
zwei Griechen. Gegen die Urtheile iſt eine Be⸗ 
rufung nicht geſtattet; ſie ſind ſofort vollſtreckbar. 
Herumſchwirrende Gerüchte von der Auffindung 
von Softakleidern und maſſenhaften Bomben in 
Armenierhäuſern ſind ſkeptiſch aufzunehmen. Die 
Beruhigung ſchreitet fort. 

N . 3. 80 f Am 
heutigen Donnerſtag waren die Generale zur]! 5 A 
Beratung‘ der militäriſchen Maßnahmen a kunſtausſte ung in Berlin ausgeſtellt iſt und 
Palais verſammelt. Die Regierung wird von mit der Großen Goldenen Medaille ausgezeichnet 
der Ottomanbank 200 000 Pfund zur Bezahlung] wurde. Gleichzeitig wird der Monumentalbrunnen 
eines Monatsgehalts der Offiziere und Beamten] eingehend geſchildert und hervorgehoben, daß es 
leihen. Ein höherer Beamter des Arbeitsmini⸗ eine der großartigſten Schöpfungen iſt, die der 
ſteriums armeniſcher Nationalität wurde ver⸗]deutſchen Plaſtit im Laufe des letzten Jahrzehnts 
haftet wegen kompromittirender Schriften. Die! gelungen find, In nochmals verdoppeltem Maß⸗ 
Armenier von Skutari ſchaffen ihre Familfen] ſtab in getriebenem Kupfer ausgeführt, wird die 
nach ſicheren Orten, weil dort Unruhen befürchtet Prächtig aufgebaute Gruppe, au dem ihr zuge⸗ 
weißen; wiejenen Platz aus dem fie. umſpielenden Waſſer 
mächtig aufragend, als Monnumentalbrunnen einen 
Anblick gewähren, wie es in deutſchen Landen 
nicht allzu oft zu finden iſt. 

„ Die Stettiner Handwerker⸗ 
Reſſource hat unter der Leitung ihres lang⸗ 
jährigen Vorſitzenden, des nun verſtorbenen 
Lehrers F. Riecke, einen jo großen Aufſchwung 
genommen, daß dieſelbe zu den größten hieſigen 
Vereinen zählt und auch ihr Sängerchor einen 
hervorragenden Platz unter den hieſigen Geſangs⸗ 
vereinen einnimmt. 
daher als eine Ehrenſchuld, ſeinem verſtorbenen 
Leiter ein würdiges Grabdenkmal zu errichten 
und ſoll der Fond zu demſelben durch ein Kon⸗ 
zert gebildet werden, welches am Montag im 
Konzerthaus⸗Garten ſtattfindet und von dem 
Sängerchor des Vereins und der Kapelle des 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 4. September. In geſchäftlichen 
streifen iſt vielfach bei Zahlungen bee 
„Poſtſchein dient mir als Quittung“ 
beliebt. Nach einer gerichtlichen Entſcheidung 
Frankreich ſt eur der m eine e af 
3 Inweiſung gemachte Zahlung noch nicht als 
In Frankreich dreht ſich ſchon jetzt alles um 9 8 9. noch nich 
den bevorſtehenden Zarenbeſuch. Die minutibſe⸗ 
ſten Details werden dabei mit der Wichtigkeit 
einer Haupt: und Staatsaktion behandelt. Wie 
verlautet, wird der Zar wahrſcheinlich nicht den 
Luxuszug benutzen, der für ihn bei der Geſell⸗ 
ſchaft der Schlafiwaggons in Saint⸗Deuis beſtellt 
worden iſt, und der 100 000 Franks koſten ſoll. 
Die ruſſiſchen Bahuingenieure haben nämlich nun 
einen genauen Plan des Bahnnetzes zwiſchen 
Paris und Cherbourg geſchrieben, und es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß der Zar die gleichen 
Waggons zu benutzen gedenkt, welche ſeiner 
Mutter, der Kaiſerin⸗Wittiwe dienten, als fie vor 
einigen Monaten den Großfürſten Georg während 
ſeiner Kur in Südfrankreich beſuchte. Ob man 
die Kaiſerin Alexandra mit ihrem Gemahl in 
Paris erwarten darf, iſt noch immer ungewiß, 
aber man hofft, ſie werde kommen. Auf der 
ruſſiſchen Botſchaft wie im Miniſterium des 
Aeußeren wird den Fragern der Beſcheid ertheilt, 
man werde vor dem 7. oder 8. September kaum 
etwas Beſtimmtes erfahren. 

Ein Pariſer Zeitungsleſer regt den Gedan⸗ 
ken an, dem Boulevard des Capucines den Namen 
Boulevard de Ruſſie zu geben. Dies wäre um 
ſo thunlicher, als der bisherige Name dieſes 
großen inneren Boulevards nur an ein ehemali⸗ 
ges Kapuzinerinnenkloſter erinuere, das ſchon 
längſt vom Erdboden verſchwunden ſei. Als vor 
drei, Jahren, im Augenblick des Beſuchs der 
ruſſiſchen Offiziere, der Vorſchlag gemacht wurde, 
aus dem Boulevard Sebaſtopol „Boulevard de 
Ruſſte“ oder „des Ruſſes“ zu machen, da lehn⸗ 
ten ſich die Anwohner und namenklich die Kauf⸗ 
leute des Boulevard Sebaſtopol energiſch dagegen 
auf, und das Gleiche dürfte nun auch diesmal 
wieder geſchehen, denn die Namen der alten Ver⸗ 
kehrswege gelten noch für viel geheiligter als die 
der neuen. 2 f 

Paris, 3. September. In der Deputirteu⸗ 
kammer will der Abgeordnete Sautumir von 
Neuilly den Kriegsminiſter interpelliren wegen 
ſchwerer Unglücksfälle, die im Lager von Chalons 
vorgekommen und verheimlicht worden ſein ſollen. 
In der erſten Hälfte des Auguſt ſtellte das 4., 
5. und 6. Artilleriebataillon zu Fuß eine Decan⸗ 
ville-Eiſenbahn her. An einem nebligen Morgen 
fand dabei in Folge verkehrter Befehle ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt, wodurch acht Mann getödtet 
und ſieben ſchwer verletzt worden ſein ſollen. Der 
zweite Unglücksfall ſoll durch die Unvorſichtigkeit 
eines Unteroffizlers herbeigeführt worden fein. 
Dieſer öffnete, nachdem der Schuß einer Feſtungs⸗ 
kanone nicht losgegangen war, ohne die Offi- 
ziere zu befragen, den Laderaum. Das Geſchoß 
platzte und tödtete den Unteroffizier und die ſechs Athen, 3. September. (Meldung ber „Agenc 
Mann der Geſchützbedienung. Sautumier bes) Havas“.) Ein ſtarkes engliſches Geſchwader unter 
hauptet, daß er die beiden sreigniffe durch) dem Befehl des Admirals Seymour iſt heute in 
Reſerviſten erfahren habe, welche Augenzeugen] Phalera eingetroffen. 5 
waren. Er will in ſeiner Interpellation außer⸗ wre 
dem einen Fall bejonderer Grauſamkeit eines]? 


Kavallerie⸗Unteroffiziers zur Sprache bringen, der] 7; N 

einem Soldaten das Schienbein einſchlug, weil Die Berliner Gewerbeausſtellung. 
er ſich nicht auf einem Fuße mit einem Kara⸗ Verweilen wir auf unſern Streifzügen durch 
biner in der Hand im Gleichgewicht haltenden Treptower Park einmal in Gruppe V. Wir 
konnte. Einige Jourualiſten begaben ſich auff ſtehen vor den Erzeugniſſen der Glasinduſtrie. 
das Kriegsminiſterium, wo man in Abweſenheit“ Unſer Blick fällt auf herrlich geſchliffene Römer, 


wurde. Da nun mitunter der Poſtanwelſungs⸗ 
betrag nicht direkt an den Adreſſaten, ſondern an 
eine Zwiſchenperſon, wie Ehegatten u. A., aus⸗ 
geliefert wird, ſo wird der Zahlende im Streit⸗ 
falle den Beweis zu führen haben, daß die Poſt⸗ 
mweiſung auch zu Händen des Forderungsbe⸗ 
rochtigten gelangte. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
s geboten, bei Zahlung durch Poſtanweiſungen 
vom Adreſſaten eine Empfangsbeſcheinigung ein⸗ 
zufordern und zwar möglichſt umgehend, um 
etwaigen Regelwidrigkeiten bei der Beſtellung 
rechtzeitig begegnen zu können. 

— Nach Beendigung der Brigadeübungen 
in der Umgegend von Stralſund iſt das Königs⸗ 
Regiment nunmehr nach Rügen überführt, 
Aue heute bei Samter das Manöver be⸗ 
ginnt. 

— Die ſoeben ausgegebene Nummer der 
„Leipziger Illuſtrirten 1 bringt in wohl⸗ 
gelungener Darſtellung das Modell der Haupt⸗ 
gruppe des von Ludwig Manzel entworfenen 
Nonumentalbrunnens für Stettin, 
welches iber Fus; auf der Internationalen 


Griechenland. 


Athen, 3. September. Geſtern wurde eine 
Abordnung chriſtlicher Deputirter an die revo⸗ 
lutionäre Verſammlung in Apokorona geſchickt 
um das zu acceptirende Reglement mitzutheilen. 
Unter den Muſelmanen in Kanea zirkulirt eine 
Proteſtſchrift gegen die gemachten Konzeſſionen, 
doch ſind die muſelmaniſchen Deputirten meiſten⸗ 
theils dem Reglement günſtig geſinnt, und das 
übrige muſelmaniſche Element ſcheint ebenſo be⸗ 
friedigt durch die baldige Ausſicht auf Frieden, 
da jetzt bald die Olivenernte anfängt. Deshalb 
treten die Konſuln in Kanea dieſen Aufſtache⸗ 
lungsverſuchen energiſch entgegen und fordern 
vom Gouverneur kräftige Maßregeln. Der Mi⸗ 
litärgonverneur erwiderte aber, daß die Anwen⸗ 
dung von Gewalt gegen die Muſelmanen augen⸗ 
blicklich unmöglich je. in Männerchören, wie in Orcheſterwerken bietet 
das Programm eine gediegene Auswahl und 
kann daher der Beſuch des Konzertes allen 
Muſikfreunden warm empfohlen werden. 

Im Glambeckſee ertränkte ſich am Sonn 
tag der Maurer Ferd. Haack aus Neu⸗Torney, 
derſelbe hinterläßt vier unmündige Kinder. 

* Auf dem Grundſtiſck Sterubergitraße 6 
verunglückte heute Vormittag der Arbeiter 


und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu, 


Krankenhaus überführt werden mußte. 


der auf Friedhöfen verſcharrten Armenier allein der Abſatz der Bedeutung der Erfindung entſpricht. 


ein gewiſſer Betrag eingezahlt bezw. abgeſandt 


Der Verein betrachtet es 


Artillerie⸗Regiments ausgeführt wird. Sowohl 


Guſtav Matthias durch Sturz von einem Gerüft 
ſodaß er mittelſt Krankenwagens in das ſtädtiſche 


3 2 


* Während des Monats Auguſt 1896 kamen] Erweiterung der Pommerſchen Zuckerfabrik Anklam 
beim hieſigen königl. Standesamt zur Ein⸗ vollſtändig geſichert. 5 
tragung 411 Geburten, 350 Sterbefälle, 90 Ehe⸗ Köslin, 3. September. Von den Fiſchern 
ſchließungen und 108 Aufgebote. des hieſigen 8 ſind in der Zeit von Anfang 

* Unter den mannigfachen Vorführungen, Januar bis Ende Juni d. J., ſoweit es ſich hat 
welche auf dem Schauſtellungsplatze an der ermitteln laſſen, folgende Fangergebniſſe erzielt 
Hohenzollernſtraße geboten werden, verdienen die worden: Lachſe (rund) 18 200 Stück, Störe 456 
Liliputaner im Ritterſchen Zelt beſondere Stück, Tummler 54 Stück, Seehunde 2 Stück, 
Beachtung. Einige von den kleinen Herrſchaften[ Heringe 23 560 Stiegen, Dorſch 7100 Stiegen, 
erweſſen ſich als treffliche Inſtrumentalkünſtler, Flundern 192 200 Stiegen. Der Geſamtwerth 
ihre Vorträge auf dem Xylophon und am dieſer Fangergebniſſe beziffert ſich auf etwa 
Flaſchengeſtell wie mit Handglocken und Schlitten⸗ 281000 Mark. Das Ergebniß iſt im Ganzen 
ſchellen laſſen eine ſtaunenswerthe Fertigkeit er⸗ günſtiger als das des vorigen, Jahres, ins⸗ 
kennen. Andere Mitglieder der Truppe ſtellen beſondece ſoweit der Fang von Lachs und Stör 
ſich als gewandte Lieder⸗ und Koupletſänger vor in Betracht kommt. i 
und die Kleinſten unter den Kleinen erzielten Rügenwalde, 3. September. Bei dem 
dabei den durchſchlagendſten Erfolg. Endlich von dem hieſigen Radfahrerklub verauſtalteten 
fehlen ſelbſt Kraftproduktionen nicht auf dem Rennen ergab ſich, daß auch die Radfahrer 
allem Anſcheine nach ſehr reichhaltigen Repertoir. | Hinterpommerns recht reſpektable Leiſtungen voll⸗ 
Auf die Vorſtellung der Zwerge folgt noch eine bringen. Es wurden zunächſt gefahren 2000 
Vorführung dreſſirter Hunde, welche dieſe geleh⸗ Meter in 3 Minuten von Freyer, Vehlow und 
rigen Vierfüßler von der beiten Seite zeigt. Ein Jonas, ſämklich aus Rügenwalde, in Abſtänden 
Beſuch des Mliputaner⸗Zeltes erweiſt ſich ſomit von je 1½ Meter, dann 3000 Meter Hauptfahren 
als äußerſt lohnend, um ſo mehr, da auch die in 4 Minuten von Bahr⸗Labes, Kindler⸗Stolp, 
Eintrittspreiſe mäßig genug geſtellt find. Günther⸗Wend.⸗Tychow und Arudt⸗Belgard, in 

* In letzter Nacht wurde der Schloſſer] Abftäuden von je ¼ Sekunden, endlich beim 
Hermann Weißhar an der Ecke der Grabower⸗ Vorgabefahren, 2000 Meter, Freyer 0 Meter, 
ſtraße und Birkenallee von zwei Strolchen über⸗ Vehlow 50 Meter und Jonas 150 Meter in je 
fallen, zu Boden geworfen und mißhandelt. 3 Minuten und je ¼ Meter Abſtand. 
W. erhielt neben andern minder erheblichen Ver⸗ SS Schlawe, 3. September. Der auf den 
letzungen einen Stich in die rechte Wange, wo⸗ 17. d. M. hier angeſetzte Kram⸗ und Viehmarkt 
durch dieſelbe vom Auge bis zum Oberkiefer auf⸗ iſt auf den 24. September verlegt worden. 


eſchlitzt wurde. Der Mißhandelte mußte die . 
Hülfe der Sanitätswache in AnſpruchH nehmen. — . 


| Yun, Wisenſchaft und Literatur. 


. ranz Schubert iſt der Titel eines ſoeben 
Elyſium⸗Theater. ee muſikaliſch⸗dramatiſchen Feſtſpiels 


Die Ankündigung eines Premièrenabends zu des Komponiſten hundertſtem Ge⸗ 
genlgt in Stettin stets, um eine erſchreckendeburtstag (31. Januar 1897) von Gu ſt av 
eere im Zuſchauerraum herbeizuführen, und ſo[ Burchard; den Bühnen⸗Vertrieb des Werkes 
war es auch nicht zu verwundern, daß am hat die Verlags⸗Firma Ernſt Stieber in 
geſtrigen Abend das Theater wenig beſucht war. Berlin NW. 7 übernommen. Verſchiedene 


Es waren drei Novitäten⸗Einakter von Hans von Bühnen, u. A. das Stadt⸗Theater in Lübeck, 
Reinfels angeſetzt, von denen das Luſtſpiel haben das Feſtſpiel zur Aufführung bereits er⸗ 


„Saiſonliebe“ den Anfang machte. Es ift worben. 
dies eine harmloſe Plauderei, welche von Anfang 
bis zu Ende mit Pohl's „Schulreiterin“ eine 
auffallende Aehnlichkeit hat und wie uns aus 
dem Theaterbureau mitgetheilt wurde, iſt dieſes 
Luſtſpiel auch die Grundlage für die Novität ge⸗ 
weſen, indem in einem Berliner Café die Frage 
aufgeworfen wurde, ob es möglich ſei, in drei 
Tagen ein der „Schulreiterin“ ähnliches Stück 
zu ſchreiben, und ſo wurde „Saiſonliebe“ in drei 
Tagen fertig geſtellt. Unter dieſen Umſtänden 
braucht man ſich nicht eben zu verwundern, wenn 
das Luſtſpiel nicht allzu gehaltvoll iſt, und wer 
die „Schulreiterin“ Drei wird fih für die in 
Saiſonliebe“ geſchaffene Imitation derſelben 
aum recht begeiſtern können. 1 Rau pp 
und die Herren John und agener be⸗ 
fleißigten ſich einer flotten Darſtellung der 
Plauderei. 85 
Etwas ernſter verdient die nächſte Novität, 
das Schauſpiel „Das Geheimniß“, ge⸗ 
nommen zu werden, es iſt die Ueberſetzung reſp. 
Bearbeitung des von der italieniſchen Regierung 
preisgekrönten Schauſpiels „Il segreto“ von 
S. Lopez und bietet einige wirkſame Scenen, der 
Inhalt iſt kurz folgender: Der Graf Altari hat 
ſich gänzlich von der Welt zurückgezogen, einſam 
lebt er mit ſeiner Tochter Johanna auf ſeiner 
Villa bei Moncalieri, ihn drückt ein Geheimniß, 
welches ihm ſeine Frau auf dem Sterbebette 
mitgetheilt. Die Tochter wird gleichfalls fern 
von dem Weltgetümmel gehalten, nur für kurze 
eit weilte ſie bei einer Tante, der Gräfin 
ivia, dieſe Zeit genügte aber, um ihr Herz in 
Liebe zu einem Hauptmann entbrennen zu laſſen. 
Johanna macht ihre Tante zur Mitwiſſerin ihrer 
Liebe und die Tante übernimmt es, dem ge⸗ 
ſtrengen Vater davon Mittheilung zu machen, ſie 
ſtößt aber bei demſelben auf Widerſpruch und 
auch die Bitten und Vorwürfe der Tochter 
bringen darin keine Aenderung. Als Johanna 
deshalb dem Vater den Vorwurf eines felbſt⸗ 
ſüchtigen Egoiſten macht, entſchließt ſich dieſer, 
der Tochter ſein lange Jahre gehütetes Geheim⸗ 
niß Preis zu geben und theilt derſelben mit, daß 
der von ihr ausgewählte Hauptmann der — Ge⸗ 
liebte ihrer Mutter war. Erſchüttert ſinkt Johanna 
zu Boden und das Schauſpiel ſchließt ziemlich 
unbefriedigend. — Zweifellos enthält daſſelbe 
einige ſehr gelungene Effektſcenen, welche bei 
einer guten Darſtellung ihre Wirkung nicht ver⸗ 
fehlen dürften, leider fehlte dieſe“ gute Dar: 
ſtellung aber geſtern, nur Frau Raupp als 
redſelige Tante konnte befriedigen, Frl. Borken⸗ 
hagen als „Johanna“ ließ kalt bis an's 
Herz hinan, ſie glich einer ſprechenden Marionette, 
welcher jedes Leben fehlte und dadurch wirkte 
ihr ganzes Auftreten unnatürlich. Der „Graf 
Altari“ des Herrn Striebeck war ein poltern⸗ 
der Alter, im Gegeuſatz zu Frl. Borkenhagen 
war dieſer Darſteller bemüht, recht viel Gefühl 
in ſeine Worte zu legen, er ſchoß dabei aber 
über das Ziel und verdarb dadurch die Wirkung. 
Die letzte Gabe des Abends, das Schauſpiel 
„Noblesse oblige“, fand bei dem Publi⸗ 
kum die meiſte Gunſt und brachte dem Verfaſſer 
am Schluß mehrere Hervorrufe. Der Inhalt iſt 
etwas pikant. Graf Werner, der Sohn des 
Grafen von Bieberſtein, hatte ſeit faſt einem 
Jahre ein „Verhältniß“ mit Frida Lenz, einem 
Mädchen aus achtbarer Familie. Das Verhält⸗ 
niß war nicht ohne Folgen geblieben und in 
ihrer Verzweiflung beſchwört Frida den Geliebten, 
ihre Ehre dadurch zu retten, daß er ihre Ver⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Für Vereine, welche auf Tellerſammlun⸗ 
gen reflektiren, iſt eine in der Reviſionsinſtanz 


vom Ferienſtrafſenat des Kammergerichts er⸗ 
folgte Entſcheidung von grundſätzlicher Bedeu⸗ 
tung. Der „Vertrauensmann“ Trautzſch zu 
Luckenwalde hatte in der „Luckenwalder Zeitung“ 
ein Inſerat einrücken laſſen, in welchem zur Be⸗ 
theiligung an einer am 27. Januar d. J. ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung, in welcher der Abge⸗ 
ordnete Bebel ſprechen ſollte, aufgefordert wurde. 
Das Inſerat enthielt den uſatz: „Zur 
Deckung der Unkoſten findet eine Tellerſammlung 
ſtatt“. Am Verſammlungstage wurden nun am 
Eingange zwei Teller aufgeſtellt, neben welche 
ſich die Arbeiter Scheller und Schulze poſtirten. 
Der Eintritt zum Lokal wurde aber auch Den⸗ 
jenigen nicht verwehrt, welche ſich nicht an der 
Sammlung betheiligten. Auf Grund dieſes 
Thatbeſtandes wurde gegen die Genannten und 
den verantwortlichen Redakteur der „Lucken⸗ 
walder Zeitung“, Nehmetz, unter Bezugnahme 
auf eine Regierungspolizeiverordnung vom 3. 
Auguſt 1892 Anklage wegen Veranſtaltung 
einer öffentlichen Kollekte, zu der die behördliche 
Genehmigung nicht nachgeſucht und ertheilt war, 
ethoben. Das Schöffengericht zu Luckenwalde 
verneinte den Begriff der Oeffentlichkeit und ers 
kannte auf Freiſprechung, die Strafkammer zu 
Potsdam aber verurtheilte unter gegenſätzlicher 
Auffaſſung die Angeklagten zu je 5 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. Die Reviſion hatte nur bei Nehmetz Er⸗ 
folg, welchen den Senat nicht als Urheber der 
Annonce und alſo auch nicht als verantwortlich 
erachtete. Urheber der Annonce ſei vielmehr 
Trautzſch geweſen, während Scheller und Schulze 
bei der Ausführung der öffentlichen Kollekte be⸗ 
theiligt waren. Die Verordnung, welche von 
der Reviſion auch in Bezug auf ihre Rechts⸗ 
verbindlichkeit angegriffen wurde, ſei als rechts⸗ 
gültig zu erachten. 


FFC ĩͤ K 
Vermiſchte Nachrichten. 


waren der Einladung gefolgt. 
Reichstagsrede Bebels vom 28. Januar d. J. und 
Syphilis u. 


zutreten, ſonſt ſei 
von iten der Geſellen erhob. 


empfahlen eine Gegenerklärung und meinten, daß 


daß dieſelbe ſofort wieder rückgängig gemacht von Bebel in der Arbeiterſchutzkommiſſion 

: N . k ge⸗ 
Bier Der junge Graf lacht die Geliebte ob ſchilderten Mißſtänden ihre Aufmerkſamkeit ſchenken 
ieſer Zummthung aus und dieſe wirft ſich dem und ſelbſt für Abhülfe ſorgen. Hierauf ſprach 


werde. 


alten Grafen zu Füßen und klagt ihm ihr Ge- Bäckermeiſter Rauh über den Maximalarbeitstag. 


ſchick. Dieſer iſt empört über die Ehrloſigkeit Seine Anſichten gingen dahin, daß der Maxi 
: ximal⸗ 
des Sohnes, es kommt zu einem heftigen Auf⸗ arbeitstag den Geſellen nichts, den 8 aber 
ur die 


tritt zwiſchen Beiden, bei welchem der Alte ſeinen die Polizeiaufficht gebracht habe 
8 lea oblige“ verteidigt und, Sozialdemokratie habe Nutzen davon. Die Ge⸗ 
er e Ehre feines Namens zu retten, ſich ent⸗ ſellen traten den Ausführungen dieſes Redners 
ſch ieht, 18 15 de ſchon über 70 Jahre alt iſt, entgegen und empfahlen abermals die Annahme 
um die Hand des verführten Mädchens zu einer Gegenerklärung. Obermeiſter Bernard er⸗ 
freien. Der Sohn beträgt ſich dabei jo cyniſch, klärte nunmehr, daß, nachdem die von ihm ein⸗ 
1 9 — von einem . betroffen gebrachte Entſchließung abgelehnt ſei, für ihn 
wird, aber noch fo viel Kraft behält, daß erf keine Veranlaſſung mehr vorliege, die Gegen⸗ 
einen Entſchluß ausführt und ſich mit Frida erklärung der Geſellen zur Abstimmung zu 
eee Um 3 dieſes Schau⸗ bringen, und deshalb die Verſammlung ſchließe. 
ee ſich 77 * Damen Frl. Ein allgemeiner Entrüſtungsſturm war die 
die d — kp A Ya ſowie Antwort. Ein Geſelle ſprang auf einen Stuhl 
121 an * eck, John und Mage ⸗ und forderte die Verſammlung auf, die beiden 
enn Ci! * 0. K. [Gegenerklärungen der Geſellen durch Zuruf anzu⸗ 
eee nehmen. Ein allgemeines „Hurrah“ war die 
Antwort. 
Berlin, 4. September. In Tegel hat 


beſitzt ſeit Kurzem die Stadt Alt⸗Landsberg;] G., 11 


Bürgermeiſters die Verwaltung von Kaſſen⸗ kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 160,00. 
geſchäften gegen ein Gehalt von 1000 Mark 
übertragen. 
gegen 100 Meldungen eingegangen. 


Erdbeben in Arras wird weiter gemeldet: Um] Handel. 
9 Uhr wurde die Stadt und Umgebung heftig 
erſchüttert. Man vernahm ein Geräuſch, welches 
dem unheimlichen Saufen eines Sturmes ähnlich] Roggen 115,50, 70er Spiritus —,— 


ſtürzten ein. Die Einwohner flüchteten entſetzt 
aus ihren Häuſern, die Panik war unbeſchreib⸗ 


Kranken auf alle mögliche Weiſe unter freien 

Himmel zu gelangen. Oktober 49,50 B. 
jedoch wurde das Erdbeben weniger deutlich wahr⸗ 
genommen. 


ſchwollene Reno hat die Dämme bei Cembalina 
durchbrochen und auf beiden Seiten die ganze 
Umgegend überſchwemmt. Die Behörden ſind mit 50,70 
Rettungsarbeiten beſchäftigt. / 


Hochwaſſers iſt der Eiſenbahnverkehr auf der 
Linie Piſa⸗Cecina geſtört. In ganz Italien haben ber 70er 39,60. 
die Züge Verſpätungen. 


der Exploſion einer Pulverfabrik wurden 20 
Arbeiter getödtet und 25 verwundet. 15 Leichen 
wurden unter den Trümmern hervorgezogen. 


CCFFFFPFCCC REITER EUER 


3 N do. do. 300 

änderungen in den Kommandos der auf außer⸗ Deutsche Reic anl. 3% 99,40 er ; 
heimischen Stationen weilenden deutſchen Kreuzer Pomu Pen ehe 313% 10050 Saen in —— [Beizen per Dezember 65,50. 
werden in nächſter Zeit erfolgen. Der 1894 mit do. Neuland. Pfbbr. 2, 10040 | Ber 14 
dem neuen Kreuzer „Cormoran“ nach Oſtaſien „% neuländ. Pfandbriefe 940 Neue Bampfer⸗Compagnie 


3 zu Centrallandſch.Pfdbr. 3/0100 ,40 (Stettin) 67,80 3 

abgegangene Kommandant, Korvettenkapitän 0. 94,30 | „Union“, Fabrir dem 8 5 
9 i N be VER n aumwolle in Newyork . 8,50 85/1 
Brinkmann, wird durch den erſten Offizier der Stanzer Se ost. 5920 Barzlner Vaplerfabeit 187,00 d in Neworleans 7,37 705 


Kaiſeryacht 04 
Bruſſatis, einem Intimus des Kaiſers, abgelöſt. Rumän. 1881er am. Rente 99,90 
Korvettenkapitän Janke verläßt das in dem 1905 101,25 
auſtraliſchen Schutzgebiet weilende Kanonenboot Rum. amort. Rente 4% 87,60 Sterk. Stadtanleihe 3% 101,30 
„Möwe“ und übergiebt das Kommando dem 


ſchiffes 


übernimmt das Kommando des im Oktober von 


0. 
Kapitänlieutenant Merten, bisher Kommandant Nexikan. 6% Goldrente 95,20 | Disconto⸗Commandit 213,50 Pi 1 3,75 
des in der Nordſee kreuzenden 8 Kult. Bantacten s a 2178 Bee Frei. la 166,10 dude 8 Sele webu Wenge; SEE 
1 5 166 do. do. ultimo 217,00 Dynamite osco⸗ 
„Albatroß“: Korvettenkapitän Gercke National-Pup.-Grebite Bohumer Gubhaptfanie 16.4 bados . x A: 2837| 2,87 


bootes „Habicht“. „ unkb. b. . 5 

der weſtafrikaniſchen Station weilenden Kanonen⸗ 10 4400 su 101,20 Sers. Sabah Be —— per Septembeeeeeer 63,37 | 62,37 

bootes „Hyäne“, Kapitänlieutenant Deubel, PO ien % Tann e een 1125 per Oliober ee 64,00 | 63,00 

kehrt in die Heimath zurück und wird durch a „ 115,00 = 88 . \ 8898 nn 
ERICH 552 Klar 89 Im Eietiuer Grraßenbahn 105.0 Laren. Peince-Bentibaßn 4 30 Better Rio Nr. 7 loko 1025 10 0 

a 7277 6 not u Schul⸗ Tendenz: Abgeſchwächt. per en er 9,15 | 9,30 

ſchiffe in fremden Gewäſſern weilen, und zwar per Dezember.. .... 8,90 | 9,10 


ein Panzerſchiff „Kaiſer“, zwei Kreuzer 2. Klaſſe 
„Prinzeß Wilhelm“ und „Irene“, ein Kreuzer 3. ? 3 2 


ade const Gormerant, „ufer, zz Amorlfb. wee... | —— | ber Seb 2002 2007 
> rn 1 ee ente , 3,02! r 9782 „ 

„Falte“, bier Kanonenboote 2 yäne“, „Habicht, Italieniſche 5% Rente 88,45 ie eh 1 9 per hmm u . — 
„Möwe“, „Loreley“ und die Schulſchiffe „Stoſch“, 7% ungar. Goldrente —.— 104.37 Kupfer 10, 10, 

„Stein“, „Moltke“, „Gneiſenau“. 4% Ruſſen de 18899 er — 8 unn. N — 13,30 13,30 

Das Segelſchiff 3% Ruſſen de 1891 .......... 94,35 94,25 etreidefracht nach Liverpool 3,25 3,25 


Albertina“ verſank in der vergangenen Nacht bei 4% unifiz. Egypvten —— | —.— 
Friedrichsort in Folge einer Kolliſion mit dem 2 Spanier äußere Anleihe. 65,00 | 64,62 


Fährdampfer „Steinmann“. Die Mannſchaft 1 9 75 3 er a 3. 
wurde gerettet. 4% türk. Pr.⸗Obligationen 440.00 439,00 [Weizen feſt, per September . 56,50 55,37 
nu anzoſen EHER 797,00 785,00 Duc 7,50 | 56,37 
DDDET ee wre se 232,00 | 232.00 [Mais beh., per September . | 20,37 | 20,25. 
Banque ottomane 550,00 547.00 [Pork per September 5,62 5,67 
Saatbericht b W a 7 Speck ſhort clear | 3,50 | 3,62 
von Wilhelm Werner u. Co., redit foneier . 638,00 | 640,00 A 
e Fe und Huanchaca N 82,00 82.00 Woll⸗Berichte. 
aatgetreide-Handlung. Meridional⸗Ak tien —.— 593,00 Brad . g 
Der Umſatz in Saatgetreide ift in den letz⸗ Nio Tinto⸗Aktien 602,00 | 602,00 Geſchäft ann 
ten acht Tagen flott vor ſich gegangen, auch find Suezkanal⸗Aktien 978109 1 2 
nun faſt ſämtliche Sorten verladebereſt. Veſon⸗ Frein a »............ 0% | 78600 | ——¼..‚—᷑L—L—ͤ—T——ͤ—᷑—A—ʃñ 
lebhaft begehrt ſind unſere nordiſchen Tapae; Ottom mn 355.00 | 353/00 Waſſerſtand. 


Originalſaaten, ſchwediſcher Staudenroggen, ſkan⸗ 
dinaviſcher Schilfroggen, norwegiſcher und na⸗ Wechſel auf London kurz 


Berlin, 4. September. Wie wir kurz mit⸗ 
getheilt, kam es geſtern Nachmittag in den Ger⸗ 
maniaſälen zu lärmenden Auftritten. Die Bäcker⸗ 
innung Germania hatte die Geſellen zu einer 
Verſammlung eingeladen zur Berathung über 
„Der Maximalarbeitstag“ und über „Die Noth⸗ 
wendigkeit der ärztlichen Unterſuchung der in 
Arbeit ſtehenden Geſellen“. Etwa 2000 Perſonen 
Obermeiſter 
Bernard forderte die Geſellen auf, gegen die 


25,151 Mar? 
mentlich auch finnländiſcher Roggen, welche, ein Cheque auf London 25,17 1 247% Meter = 17’ 8“. 
glückliches Zuſammentreffen, auch durchgängig in Wechſel Amſterdam e.. 205,75 | 205,75 
recht 11 Ae 10 SEN, 10 7 2 Bien [5 a 208,75 208,25 EEE EEE PUT Rita 
nal⸗Probſteier Roggen hat in Folge ebenfalls „ adrid ww. , h : 
19115 Nachfrage bereits im Preiſe angezogen. . Italien 6.50 6,62 Telegraphiſche Depeſchen. 

Wir motiren Heute beſte Originalſaaten zu Aebigſen anten ..... .. n Frankfurt a. M., 4. September. Aus 
folgenden Preiſen: ſchwediſchen Standen⸗Roggen 5% Rumänier 1892 u. 93 Bee] 90 [Paris erfährt die „Frkf. Sig“, daß in Mar⸗ 
220—230 Mark, ſkandinaviſchen Schilfroggen ca. Portugieſen 26,75 256,12 ½ ſeille demnächſt 15 Armenier eintreffen werden, 
235 Mark, norwegiſchen Staudenroggen 240 bis Portugieſiſche Tabaksoblig. .. 49700 —.— welche bei dem Einbruch in die Ottomanbant 
245 Mark, finuländiſchen Roggen 240.245 Mk., 1% Nuſſen de 18944. 67,30 67,25 betheiligt geweſen find. Sie werden von dem 
alles per 1000 Kilo verzollt frei Lübeck oder Langl. Esta 140,00 141,00 Marſeiller armeniſchen Komitee empfangen werden. 
Stettin; däniſchen Staudenroggen zu etwa 2003 ½% Ruſſ. Ann. 100,80 100,80 Brüſſel, 4. September. Die Polizei ver⸗ 


Mark frei Lübeck oder Stettin; Original⸗Prob⸗ Privatdistkont 
ſteier 18 bis 18,50 Mark per Sack von 100 Kg. 
netto ab Probſtei; Zeeländer Staudenroggen 
210—215 Mark, Campiner zu etwa 205 Mark 
ver 1000 Kg. verzollt frei Berlin oder Stettin, treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 14,25, 
den Zeeländer au 
verzollt ab Zeeland; 
roggen 205—210 Mark, heſſiſchen oder Wallbur⸗ Hafer neuer hieſiger loko 13,22, fremder 13,25, 
ger (Gardes⸗du⸗Corps) Roggen ca. 205 Mark, neuer 11,25. Rüböl loko 53,50, per Oktober 
Correns⸗Staudenroggen. 180-190 Mark per 52,60, per Mai 52,60. — Wetter: Trübe. 

1000 Kg. ab Berlin; Pirnaer Gebirgs⸗Stauden⸗ 
Roggen 175 Mark ab Pirna, Johannisroggen Kaffee. 
170 Mark ab Berlin. 


die Beſchuldigungen, daß Hautkrankheiten, Krätze, 
Eu bei vielen Bäckern zu ſinden 

ſeien, kräftig Front zu machen. Es ſei Pflicht 
der Geſellen, ſolchen Beſchuldigungen entgegen⸗ 
i Gefahr vorhanden, daß die 
Polizei die ärztliche Ueberwachung aller in Arbeit 
befindlichen Geſellen anordnen werde; dieſer Ge⸗ 
fahr müſſe man zuvorkommen. Der Redner em⸗ 
pfahl die Annahme einer von ihm verfaßten Er⸗ 
N gegen die ſich jedoch großer Widerſpruch 
e Altgeſelle 
Klammeck und mehrere Geſellen verwahrten ſich 
gegen eine polizeiärztliche Ueberwachung. Sie 


square head, veredelte däuiſche und ſchwediſche Ruhig. 
Originalſaat, 240 Mark per 1000 Kg. verzollt 
frei Lübeck oder Stettin, weißkörniger 225—230 
Mark; Probfteier, roth- und weißtörnig, 20—21 J. Produkt Baſis 88% Rendement neue Ufance 
Mark per 100 Kg. ab Probftei; rothtörniger frei an Bord Hamburg per September 9,00, | 
Spalding⸗Weizen 210—215, rothkörniger Rivetts⸗ per Ottober 9,30, per November 9,40, per von England und wollen nicht dulden, daß eng⸗ 
Grannenweizen 205—210, weißkörniger Epp⸗ Dezember 9,50, per März 9,77 ½ per Mai 9,95. 
weizen 210—215 Mark ab Berlin; weißer Fran⸗ Stetig. 

kenſteiner 200 —205 Mk. ab Frankenſtein; weißer Benner, 3. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
und rother Nordſtrand 220— 230 Mark ab Nord⸗ bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
ſtrand reſp. Holſteiner Station; rothkörniger und Notirung der 20 
weißkörniger ſchwediſcher 245—255 Mark vers) Stramm. Loko 6,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
zollt frei Lübeck oder Stettin, weißkörniger San⸗ Loko 6,40 B. 

domir 220—230 und weißkörniger Koſtrömer ca.“ 
225 Mark frei Thorn, rothkörniger Blumenweizen Weizen per Herbſt 7,20 G., 7,22 B., per 
215 Mark, gelbkörniger Kaiſerweizen 215—220 Frühjahr 
Mark ab Berlin; Molds, veredelter rother und Herbſt 6,48 G., 
und weißer Weizen, Originalſaat, zu 27 Mark, 6,63 G., 6,65 V. Mais per Auguſt⸗September aufalls eine Lähmung der linken Seite. Wenn 
erſte Nachzucht 16 Mark per 50 Kg. ab Berlin. — — 


a ihr eine Aenderung der geſchilderten Zuſtände nur 
lobung vor der Welt proklamire, ſie willige ein, durch die Meister 1 ſei, des / pollten — 


Mammuth Wintergerſte aus Holland ca. 11 bis Hafer per Herbſt 5,73 G., 5,75 B., per Frühjahr werden. 
11¼ Mark per 50 Kg. verzollt frei Berlin; 505 5 ; 505 5 

Wintererbſen 13—14 Mark, Winterwicken 16 bis, 
17 Mark, Sandwicken, Vieia villosa, ganz reine] g affee good ordinary 50,50. 
Saat, 12¼—13½ Mark, mit Roggen gemengt, 
wie zur Ausſaat gebräuchlich, 10— 10% Mark 36,25. 
pro 50 Kg. ab Berlin. — Beſchreibender Katalog 
jämtlicher Sorten ſteht jedem Intereſſenten zutreidemarkt. 
Dienſten. 


oggen loko —,—, do. auf Termine ruhig, per ſchen Pfarrer werden von der Begnadigung aus⸗ 
— EEEEEnanen, Oktober 92,00, per März 98,00, per Mas 97,00. Lichen es en ihnen jedoch die Zeit der 


Bericht.) Wetter: Leicht bewölkt. Temperatur 0 
+ 15 Grad Reaumur. Barometer 763 Milli⸗⸗ markt. Weizen weichend. 


meter. — Wind: SW 
139,00 —144,40 bez, per September = Oktober — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Verwundete verloren. 


8 Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,75 wurden außerdem gefangen genommen. Auch in 
Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm bez. u. B., per September 17,75 bez. u. B., per, acedonien ſind neue ſtarke Banden eine 
loko 110,00 —115,00 bez., per September⸗Oktober ! Dezember 18,00 bez. u. B. Feſt. gefallen. 


ntiwerpen,3. September. Schmalz per 

September 48,25. Margarine ruhig. ö 
8 — — Getreide⸗ 

j markt. ußbericht. eizen beh., per 
. Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ September 10205 — he 28 — 
Für die Bürgermeiſterſtelle ſind merſcher neuer 115,00 bis 121,00 bez. November⸗Februur 18,45, per Jannar⸗April 
a Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 18,60. Roggen ruhig, ber September 11,60, 
2 Paris, 4. September. Ueber das geſtrige Prozent loko 70er 34,6 G., Termine ohne per Januar⸗April 11,65. Mehl beh., per Sep⸗ 
tember 40,10, per Oktober 39,90, per November⸗ 
Februar 39,95, per Januar⸗April 40,10. Rüböl 
beh., per September 54,25, per Oktober 54,25, 
ver November⸗Dezember 54,50, per Januar⸗April 
55,50. Spiritus beh., per September 30,25, 
per Oktober 30,50, per November⸗Dezember 
31,00, per Januar⸗April 31,75. 

aris, 3. September, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,00 bis —,.—. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per September 28,12, per Oktober 27,87, 
1 * 28,00, per Januar⸗April 


London, 3. September. An der Küſle 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
London, 3. September. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,50, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 9,00, feſt. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 3. September. Chili⸗Kupfer 
477/46, per drei Monate 47,50, 

London, 3. September. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Lit. 17 Sh. 6 g. 
Zinn Straits) 59 Ltr. 7 Sh. 6 d. Zint 
17 a 851 — * 1 — Ltr. 19 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed number rant 
Pr Sg ! K. 3 warrant 

asgow, 3. September, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed n 3 
2664 Cl. Mi: 8.) Mixed numbers warrauts 

Newyork, 3. September. (Anfangskourſe.) 

Mais per 


— Einen weiblichen Kommunalbeamten ] 115,50 10 3 per Oktober⸗November 116,50 


hat dort der Wittwe des verſtorbenen Gerfte per 1000 Kilogramm loko und 


Angemeldet: Nichts. 
Regulirungspreiſe: Weizen 145,00, 


Zahlreiche Zimmerdecken und Schornſteine Nichtamtlich. 
Petroleum feſt, loko 10,85 verzollt, Kaſſe 


5/12 Prozent. 
In einem Krankenhauſe verſuchten. die n Rüböl loko 48,50 B., per September⸗ 
In ganz Nordfrankreich 


Berlin, 4. September. Weizen per 
September 148,75 bis 149,25, per Oktober 146,50. 
Roggen per September 117,25 bis 117,75. 
per Oktober 118,25. 
Rüböl per September 50,70, per Oktober 


Ferrara, 3. September. Der hoch ange⸗ 


S piritus loko 70er 35,30, per September 


Eivitanenhin,. 3, In Folge 70er 39,20, per Oktober 70er 39,30, per Dezem⸗ 


eptember. 


Hafer per September 120,75. 
Mais per September 83,00. 


— San Francisco, 4. September. Bei Pe troleum per September 21,40, 


London, 4. September. Wetter: Regen. 


Berlin, 4. September. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß Conſols 4% 105,0 Petersburg kurz 

do. do. 3½% 104,70 London kurz 

99,60 | London __ 5 
r 


Marine und Schifffahrt. 
Kiel, 3. September. Zahlreiche Ver⸗ 


— Dezember 27.87. 


— — kurz 
Newport, 3. September, Abends 6 Uhr. 
KR 2. 


„Hohenzollern“, Korvettenkapitän ungar. Gokdrente 


o. 
Petrole u mgRohes (in Caſes) 7,60 | 7,60 
Standard white in Newyork 6,70 | 6,70 
It 665 | 6,65 
Pipe line Certificates Sept. |110,50*110,50* 
8,72 5 


4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1 14 


Serbiſche 4% Yber Rente 6490 | 315% eh bar 
ente 64, 5 amb. „Bank 
Griech. 6% Goldr. v. 1890 30,60 5 *. b 8 


1725 Boden⸗Credit 4½% 105,10 


do. von 1880 103,00 Ultimo⸗Kourſe: 


Geſellſchaft (100) 4½ 109,90 Laurahütt 
do. (100) 4% 107,25 


Kanuonen⸗ Degen 189.60 
do. (100) 4% 102,10 n 10 


nach Kamerun abgehenden 


Der Kommandant des auf 


Paris, 3. September. 
Feſt 


Kiel, 3. September. 1 
* nominell. 


Ehiengo, 3. September. 


Wechsel auf beutiche Plätze 3 M.. * Stettin, 4. September. Im Revier 5,55 


haftete an der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze acht 

Anarchiſten, welche mit Dynamitbomben ausge⸗ 

„ rüſtet waren. In Roubaix wurden Nachts an 

Köln, 3. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗allen Straßenecken anarchiſtiſche, gegen den Zaren 
gerichtete Plakate angeſchlagen. 

. Brüſſel, 4. September. „Indep. belge“ 
veröffentlicht einen Privatbrief aus dem Kongo, 
betreffend die Schlacht, welche Chantin im April 
d. Js. gegen die Truppen der Häuptlinge Diti 
und Domema geliefert hat. Die Eingeborenen 
hatten zwei Kapitäne und zwei Unteroffiziere er⸗ 
mordet. In der Schlacht fielen 600 Mann. 
Der Kommandeur erhielt eine Kugel durch die 
linke Hand. 

Antwerpen, 4. September. Die radikale 
„Opinion“ ſchreibt: Die Klagen der Engländer 
gegen das peinliche Vorgehen der belgiſchen Re⸗ 
gierung gegen die Trade⸗Unioniſten ſind unbe⸗ 
gründet. Die Belgier wollen kein Loſungswort 


3% Ruſſen (neue) 93.30. * 


m 160 bis 165 Mark un⸗ fremder loko 16,25, neuer —,—. Roggen hieſiger 
paniſchen Doppel⸗Stauden⸗ oko 11,25, fremder loko 13,25, neuer —.—. 


Hamburg, 3. September, Nachm. 3 Uhr 
(Schlußbericht.) Good average 
8 a Santos per September 52,25, per Dezember 
Weizenſorten: gelbkörniger Shirritfs 49,75, per März 50,00, per Mai: 50,00. 

Hamburg, 3. September, Nachm. 3 Uhr. 
ucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


liſche Sozialiſten und Unterhausmitglieder hier 
Unruhen hervorrufen. 

om, 4. September. Für die Trauung 
des Prinzen von Neapel iſt die Kirche Santa 
Marig Degli Angeli beſtimmt. 

Madrid, 4. September. In Barcelona 
und Saragoſſa ſind ernſte Unruhen ausgebrochen. 
Das Gerücht, Rekruten hätten den General 
Gonzales Tablas ermordet, iſt falſch. 

Roggen per rſchau, 4. September. Generalgouver⸗ 
per rühjahr neur Schuwalow erlitt in Folge des Schlag⸗ 


Bremer Petroleum⸗Börſe.) 


Wien, 3. September. Getreidemarkt. 
7,51 G., 7,53 B. 
6,50 B., 


5 erlin. —,— G., —.— B., per September⸗Oktober 3,99 auch ſein Zuſtand nicht unbedingt hoffnungslos 
Von den übrigen Winterſaaten notiren: G., 4,01 B., per Mal Juni 4,88 G., 4,40 B. iſt, jo darf derſelbe doch als ſehr ernſt betrachtet 


rſchau, 4. September. Der Zar bes 

Java- gnadigte diejenigen polniſchen Geiſtlichen, welche 
wegen der bekannten Vorgänge im Kielcer 
Amſterdam, 3. September. Bancazin n Prieſterſeminar in die Verbannung, geſchickt wor⸗ 
5 den waren, und geſtattete denſelben, in ihren früheren 
Amsterdam, 3. September, NTachm. Ge- Diözeſen geistliche Funktionen wieder auszuüben, 
Weizen auf Termine beh., doch dürfen ſie keinen Lehrerpoſten wieder über⸗ 
149,00, per März 148,00. nehmen. Die nach Sibirien verſchickten katholi⸗ 


Amſterdam, 3. September. 


er November 


Börſen⸗Berichte. üböl loko ——, per Herbſt ——, per Mai Verbannung gekürzt. 
15 85 (Amtlicher 189% —.— nr ’ Athen, 4. September. Der bereits todt⸗ 
Antwerpen, 3. September. Getreide⸗ geſagte Bandenführer Brouphas hat in der 
Roggen behauptet. Stille mehrere Banden unter ſeinem Oberbefehl 
Hafer behauptet. Gerſte feſt. R ie 1 2 ee an en 
ntwerp 2 Uhr geliefer ei welchem ere odte un 
Mi Sera Fa t 45 türkiſche Soldaten 


Steitin, 4. September. 


Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 


